Basler Nachrichten, 13.06.1946 

Wie hoch ist die Zahl der 
jüdischen Opfer ? 

Ganz unabhängig von den in Nr 241 der „Basler 
Nachrichten" veröffentlichten Angaben von Dr. 
Perlzweig, Chef des politischen Departements des 
Weltjudenkongresses über die Zahl der Juden, die dem 
Antisemitismus des Naziregimes in Europa zum Opfer 
gefallen sind, haben wir, von einem Korrespondenten in 
Amerika unter dem Titel „Wie hoch ist die Zahl der 
jüdischen Opfer?" die folgenden Ausführungen erhalten: 

Fast alle Staaten (mit der bezeichnenden Ausnahme 
der Sowjetunion!) haben inzwischen die offiziellen Ziffern 
der Kriegsverluste bekanntgegeben - wobei sich die 
erstaunliche Tatsache ergab, daß diese Verluste 
durchwegs erheblich unter denen des ersten Weltkriegs 
lagen. 

Um so verwunderlicher ist es, daß hinsichtlich der 
Verluste des jüdischen Volkes bisher keinerlei offizielle 
Ziffern, sondern nur private und offiziöse Schätzungen 
veröffentlicht wurden. Diese Schätzungen bewegen sich 
- wohl nach einer zentralen Propaganda-Ziffer - 
zwischen 5 und 6 Millionen Toten, die das jüdische Volk 
als Folge der Verfolgungen des Flitlersystems und des 
Krieges erlitten haben soll. Wenn diese Zahl stimmt, 
dann wären die Verluste der Juden größer als die 
Verluste Englands, Amerikas, Australiens, Kanadas, 
Dänemarks, Norwegens und Luxemburgs zusammen, 
was es doppelt unbegreiflich macht, daß man sich noch 
immer mit einer bloßen Schätzung dieser gewaltigen 
Verlustziffer begnügt. 

Aber ein summarischer Ueberblick macht es 
erkennbar, daß diese Zahl der jüdischen Opfer nicht 
stimmen kann. - Angesichts des erwähnten 
merkwürdigen Mangels offizieller Unterlagen kann man 
die Frage heute nur auf Grund der vorliegenden 
allgemeinen Angaben untersuchen. 

Danach betrug die Zahl der Juden in Europa - 
außerhalb der Sowjetunion - im Jahre 1933 ungefähr 5,6 
Millionen, eine Zahl, die American Jewish Conference 
(gemäß einem Bericht in den „New York Times" vom 11. 
Januar 1945!) selbst angab. - Von dieser Zahl müßten 
noch zirka 1 Million in Abzug gebracht werden, die östlich 
der Molotow-Ribbentrop-Linie lebten und also vor dem 
21. Juni 1941 völlig außerhalb der Verfolgung des 
Hitlersystems standen und sich nach diesem Datum zum 
allergrößten Teil mit der zurückgehenden Roten Armee 
ins Innere Rußlands und nach Sibirien flüchteten. Selbst 
wenn wir an-nehmen, daß sich nur ungefähr die Hälfte 
dieser östlich der Molotow-Ribbentrop-Linie lebenden 
Juden vor dem Einmarsch der Nazis retten konnten, so 
gewinnen wir doch eine feste, auch von der höchsten 
jüdischen Autorität anerkannte Ausgangszahl einer 
jüdischen Gesamtbevölkerung in Europa von 5 
Millionen Juden, die überhaupt in den Machtbereich 
Hitlers geraten konnten. 

Aber auch hiervon müssen sofort abgezogen werden 
die in den neutralen Ländern Europas lebenden Juden. 
Gemäß „World Almanac 1942", Seite 594, betrug die 
Zahl der Juden in diesen neutralen, bzw. nicht von Hitler 
überrannten Ländern: Gibraltar 868, England 300.000, 
Portugal 1200, Spanien 4000, Schweden 6653, Schweiz 
17.973, Irland 3686, Türkei 78.730 - zusammen also: 
413.128. 

Somit verringert sich die Zahl der für Hitler und 
Himmler überhaupt „greifbaren" Juden in Europa auf 
zirka 4,5 Millionen. Von dieser Zahl wiederum ist nun in 
Abzug zu bringen der gewaltige Flüchtlingsstrom, der 


sich in den Jahren 1933-1945 in alle Länder und Erdteile 
ergoß. Bei der großen internationalen Unterstützung, die 
diesem Flüchtlingsstrom bedrohter Juden mit Recht zuteil 
wurde, gelang es einem ganz erheblichen Prozentsatz 
dieser Juden, einen sicheren Hafen zu erreichen. 

Leider liegen auch hier keine genauen offiziellen 
Statistiken vor, die die Einwanderung von Juden nach 
Nord- und Südamerika, nach Australien, Asien sowie in 
die neutralen Länder Europas exakt wiedergeben. Da 
jedoch die Annahme berechtigt ist, daß von 1933 an 
mindestens 80% der unter der Rubrik „Deutsche, 
Oesterreicher und Polen" klassifizierten Einwanderer, 
Angehörige des jüdischen Volkes waren und seit 
Kriegsbeginn wohl nahezu die gesamte Zahl dieser 
Einwanderer Juden waren, so ergibt eine aus 
verschiedenen Quellen (u. a. der jüdischen Zeitung 
„Aufbau") zusammengestellte Uebersicht ungefähr 
folgendes Bild der jüdischen Einwanderung von 
1933 bis 1945: 

Nach England zirka 120.000, Schweden zirka 25.000, 
Schweiz zirka 60.000, Spanien und Portugal zirka 5000, 
Kanada zirka 60.000, USA zirka 450.000, Zentralamerika 
zirka 75.000, Südamerika zirka 225.000, Australien zirka 
15.000, China (Schanghai!) zirka 35.000, Indien zirka 
25.000, Afrika zirka 45.000, Palästina zirka 300.000. 
Zusammen also zirka 1.440.000 oder rund 1,5 Millionen. 

Dabei ist jeder Zustrom in die gewaltigen Gebiete der 
Sowjetunion und Sibirien außer Ansatz geblieben, weil 
darüber keinerlei Statistiken vorliegen. Bemerkt sei 
allerdings, daß gemäß einem Bericht in den „New York 
Times" allein nach Sibirien mehr als 500.000 polnische 
Juden geflüchtet sein dürften, wie aus einem kürzlichen 
Vortrag einer von dort zurückkehrenden jüdischen Dame 
hervorging. 

Die Zahl der Juden, die also tatsächlich in den 
Machtbereich Hitlers fielen verringert sich dadurch auf 
höchstens 3 Millionen. Leider umfaßt der Mangel an 
genauen Zahlen auch die Zahl der überlebenden Juden in 
Europa und selbst der ausführliche Bericht des englisch¬ 
amerikanischen Palästina-Komitees begnügt sich 
merkwürdigerweise nur mit „Schätzungen". Gemäß 
dieser Schätzung beträgt die Zahl der heute noch in 
Europa (außerhalb der Sowjetunion) lebenden Juden 
1.559.660. 

Es ergibt sich also nach dieser Aufstellung, die zwar 
leider nicht auf neuen amtlichen Zahlen beruht, deren 
Grundzahlen aber durchwegs von offizieller Seite 
stammen, daß alles in allem weniger als 1,5 Millionen 
Juden vorläufig als „tot oder vermißt" bezeichnet werden 
müssen. 

Es ist zu hoffen, daß auch von dieser Zahl sich noch ein 
erheblicher Prozentsatz auffinden wird, wenn erst einmal 
genaue Statistiken vorliegen. Angesichts der gewaltigen 
Bedeutung, die gerade die „Ausrottung der Juden" in der 
Weltmeinung erhalten hat, ist es von zwingender 
Notwendigkeit, daß die Vereinigten Nationen schnellstens 
einen offiziellen Untersuchungsausschuß ins Leben rufen, 
um festzustellen, wie hoch wirklich die Todesopfer des 
jüdischen Volkes gewesen sind. 

Eines ist schon heute sicher: die Behauptung, daß diese 
Zahl 5-6 Millionen beträgt (eine Behauptung, die sich 
unbegreiflicherweise auch der Palästinaausschuß zu 
eigen macht) ist unwahr. Die Zahl der jüdischen Opfer 
kann sich zwischen 1 und 1,5 Millionen bewegen, weil 
gar nicht mehr für Hitler und Himmler „greifbar" waren. 
Es ist aber anzunehmen und zu hoffen, daß die 
endgültige Verlustziffer des jüdischen Volkes sogar noch 
unter dieser Zahl liegen wird. Aber Klarheit tut not - und 
deshalb sollte eine Untersuchung seitens eines eigenen 
Ausschusses der Uno die für Gegenwart und Zukunft 
so wichtige Wahrheit feststellen. 




1 ~ feftiOer' jjA-H 

‘JDte f)od) ift bie 3 ol)[ ber jübifdjen Opfer? 


Eanj unabhängig non btn in Sir. 241 ber (J $)a»lir 
üladjiidjkn" cerä|fenllicf)een SIngabtn oan Dr. v e tl* 

i oeig, Ehtf bei polÜi[rf)ei Departement» be» £Qc(t« 
abenlong reffe» über Me ^ahl ber Suben, bie Dem 
inlifemüiimu» bei Stamcgimes ln (Europa {um Opfer 
gefeite« fmt, mir, non einem Äoireipo*btnttn 
u Cmert 1 a unter bent Ute! 03ie borf) l(t bie 3ahl 
ber jilbifchtn Dpfer?" bie foljenoei Bluiführungan er« 
ballen: 

(fall attt Staaten fmit ber Sejtkfjnenbeu Buittahtn« 
ber Somletunipnl) habe« imoiLqet bk oftijitHen 3lf« 
fern ihrer Atteaswtlufte befunntgegtben — mdBel fiif) 
bie erfiautiltche Xatfach« ergab, Dan bteje Betlufte burä* 
weg» eritblldj «nter benen bei eqten. xB<ti2ri«6s lagen. 

Um |o »eraunbetllebct ift e«.bafi bmMtlitö ber 
SOetluäe De» jüDljchen Softe* bikQcx feimlei offi* 
iiele Billern. fonbetn nur prinait uttb ÖfHiiäf* Schähun« 

K i oeriffetiilidit würben. Dlefe Sehnungen htnngen 
— nobt nah einer jentialtn Bmpaflanba<3iffet — 
itnijiben 5 uni S JJMunen toten, Die Das fiiblföe Calf 
all Sfol« ber Berlolgunatn De» ßltlttloltem» unb bet 
Ariege* ertittei haben fcö. (Qenn Di«|e Rah 1 frinmt, 
bann mättn bie Bertolte ber Silben itDBet ab btc 
Serlufte Eiglanb», Blmetila». Huftialien«, Äanaba», 
Sfeuleelanbe, Srentrekb». Stuten», öotUmb». Däne« 
mar». Soroegen* unb fiuremburg» juiqmmen, tua» e» 
bofpett unbegreiflich reiht. Dah man fleh nodj Immet 
tnil einer Jlifeen 6f}ä|uttg Dieter gewaltigen Sietluft« 
lilitr besniat. 

lEbei ein |»mraati|d)ei Utbetblicf macht e» trfenn« 
bar. Dafi blefe 3atl bet jübÜche» Qpkt niifct Itimmen 
lau«. •- Sftigelldj!» be* ermähnten metlwfipbigen ülan» 
je!» ofRjleffer Unlttlage* famt wem bU Jjiaa« h«*t* 
»ur auf 6rutib ber oirtiegenben allgemeinen utngnbe* 
unter fuebett. 


Danach betrug bie Bohl ber Suben in Gutopa — 
au^ubaU i«c SoaftUtlion — im Saljri 1033 ungefäht 
5,t Ötllcone», eine t*le CmejUan Seoljh ton* 

ftttritt M*«*» 0e*i4i« in b«n ,PI«io t>»if 

‘'STKn^ffTfr Scm-iot 0430 felbj ataof— JToa 
bieitt 3abl rlfetm girfa 1 ffliOian in UMua ne* 
btadjt »erben, ble Aflfidj bei STCelalow.Hlbbenlrip. 
utnte lebten unb all» aor i«tn 91. Sani 1M1 «wUi« 
tugttjolö ber Cerfoltoang De» flillerfnjttm» flanbe» 
«nb flehf riölfi blefetn Dalum jum aaerceaften Xeil nil 
Der jutuifgebenben Stuten Crree ins Stint« Stuilenbi 
unb tuö Sibirien fl&hUian. S*IWt »ent ro«r aruieb. 

»«fltfabr bie $älfte blefer 3[ilich bei 
nlbKnh»p*SJI<jl«t*tU«2inle fthenbm 3uD«n not b«m 
ein reif (fl i« Siaii» retten fonnten, [o gtwinuen all 
Dui eine fefte, eueb »an bei lübifd)««t Culo< 

uia flnerfanute ««»gangsgahi einet jübif 4 en 
©tlamtbeDDlferunj in Curanet so» £ Rit. 
Jisttin juben, bie überhaupt tu beit SWrhiDeteiii ftlt« 
«r* geraten formten. 

fiffier au^ h»<r»oit tnuien fofott ahgejoaen netbtn 
bie tn bei neutrale« ßinbtrn Curopa« leleitbe« 3u« 
ben. (Berafe ,X3urlb Clmanac 1912“, Seite 594, Deirug 
bfejchlier Suben in biefen neutrale«, Bjm. nkht n*n 
Silier libertanuten Cänbern: Gibraltar 868, Cnafaib 
300,00», yotfugal 1200, Spanien 4000. 64aeDtn 0653. 
Sairoeu 17,172. Srlanb 808«, Xürftl ^8,730 - jufam« 
meit alf»: 411129. 

Simii perrlnaert fi$ bie Bobt bat für ßltler unb 
ßemriur uberhaupi ,jeeifD<»en* Öubtn in Cutop« »uf 
Sltlllioien. STori biefer »lAettttn Ift tun 
in ®h*ua »u bringt» btt «(»tittac gia^tüigiPeenv 
bet jim in be« 3«hten 1933-194Un «De ßatber unD 
®*bttiU «9®^ ®«l be*_giej)cn jutentflHoitalt* Unte» 


ftiiiiunj, bie biefem BIÜ$llfn|»fttom »eDrohter SkiDat 


rlt £Ref|i {uteil würbe, gelang e» einem gatö etheb« 
liehen Broientfafj Dtefer auben, eilten fl(f)*ttn pa|tn i» 
erreichen. 

Selber liegtn aad hier feine genauen offijieltt 
Siall^ilen 8»r. ble bi* Cinenanbeiuna Dan Suben naib 
Jl»rb« unb Stlbamerifa, nach aufttalitn, SIfitn |otle 
In Die nmitakn fiä»b«t Satopa» «(ati tnlcDerarben. 
Da jebadi Di« Hnnahme iereihtlkt ift, bafj o#n 1Ö8S tm 
minbeften» &4 X btt unlec bet Sfubnf „Deutjite, Defiev 
reichet unb l|3Mni" flaffifijietten (JiuoanDerer, 8nga« 
bötig« be» jübi|che* Slolft* waren unb feit Arles* 
oegin« »om napqu bie gefante 3®^ bikfee ©nwen«^ 
b«m Suben »attn, ffi etgibi «in* au« ot*fdjl*Dtnen 
Quellen (u. «. ber fübifihen Beltun« „«ufSau‘0 JtUtti« 
mingiftiut« Uebirfiihl uigefaft fohjenbe» BUS bei 
jlbifdjen Ginoanberung oon 3953 DU 1946: 

Jladj Gnglanb ultfa 120/00, Qc&coebtii alrfa 28.000, 
Sifjwelj jirta «0,000, Spanien u*b Butlugal jitfa 5000, 
Katiaba jitta eo.ooo. U3St Jlrta 4ö0i000, 3entia!ami« 
tifa jlrfa 75,000. Subamerlfa Aitla 228,000, «ufttalien 
jirln U,000, OC^ltia (Sdjaighai!) JirTa 33,000, Srbim 
lirfa 25,000, Cfrlfe jlrfn 45,030, Baläftm* l‘il* WD,KÜ 
3ufommen all* tlita 1/40,000 ober runb lp fKiHlote». 

DeBei ift jeher 3 u fl t#nt Äf»#Itlgen Sehiek 
ber Qoolelunwn uio Sibirien au^er Cnfflg geblltDei, 
tceii benitfr feinetlei Statiflikn o»rlteg«n. Beimrlt 
fei alerbings, bei) gerne8 einem Bericht in btn .Siet 
Botf lime»" allein nai Sibirien mehr als 6O0J00C 
p»l»i|che Suben gefielet fein Dütflen, wir ou* einer, 
fiiritiifjeri Bortrag einer »on bort jxiü4te^Tcnbca iü« 
blfaeit Dame herotraing. 

Die 3ahl bet Suben, bie alja laifüchliih in bi» 
ftachibeielcf) ßtller« fielen omiigeit fitfj balutcS aaf 
h»ehfkn» 8 IDuOtaneii. Qeiber umfaßt ber Bfangel an 
genauen fahlen auch ble 3<*hf bet üierlehenbert Su» 
btn tn Sutopa uib {«!*? btt au»fiihel*<b* bei 

eugiifetwameritanif^en Bsläfliua-Äomitec« begnügt fldj 
m«tliDUtMj*ti>(i(t mit mit „<»4)a%tngan'‘. Gamig Di* 

T*t Sifiäjiiing beleSgt Die 3*hl ber heute noch fn.C«« 
t#pa (oufjeihalb bee Sowftiuitlonj Itbenbe« Sub«B 
1559,600. 

B» emibi fleh olfo «aä) Dtefec BTuffteHuug, bie jtiac. 
leibet nui)t auf neuen amlli<f)e« 3*hi*« ietuht, Derer 
®runbjnhl*n ober burchmeg* 001 afftjteller Satt jtanv 
men, bag alles in aller weniget af» 1.5 Sniütom 
Subea sortäufig als ,/»t 0 ) e r »e 1 m ffjt“ beieich« 
net oetben miiffea. 

«1 Ift» hoffen, bah auch oon biefer 3ahl fiih no4 
* n erhellliher Brmenliab auffinben wirb, oean tr« 
einmal genaue Sinliilifeti notliegen. anieRiht» ber g* 
»altiyn Sebeuiunq. bie jetabe bk .^ttusmtluRO bet 
Siben ln bet IGieifneirung erhalte« hat, ift e# *oa 
jatngenber Kotwenbigfeij. bnj bie Beteinigle« yiafle» 
nen T^ieitgens einen «Ffiiieilen äntetfu(h*ngjai»J(Snf 
in» Ce heu rufen, »m feftfultellen, tole hoih »iifliih bi< 
labtiopfir be« |Ubl|<hen Bolfe» aewefen finD. 
vt fd)»n heule fuhet: bie Behauptung, bafj 

Dtefe 1 8*ht 5-6 Millionen betrügt (eine S$«upW 
Die ftch unSegreiflichermcife cufe ber ^«läRisaaufidbuK 
ju efge« «arijt) tn umoalfr. Die Bohl bei jiibi 
Dlfer fann fi<h jolfihin 3 «nb 1,5 Smfflontn Deeegen, 
weif gar nicht mehr JUr flitler unb gimrfer .greif« 
lar‘ aaren. S» ift aber entnehmen unD tu hoffen. D«& 
Di« cnbqültlge S3eM»[tjlffer bes löblichen Bolf«» fjgur 
noch unlet biefer 3ahl liegen wirb. Biber Älaifcelt tit 
«oi — unD b«»haii fönte eine Uitetfuchung klkM 
«ne» eigenen «u»jchuffe* btt Cua bie 
Gepenwart unD 3uftm|t fö »!cl)tt|e ajabthelf fefl« 
flttten. 

















